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Schachbriefkaſten
Zuſchriften zu richten an E Schallopp Steglitz bei Berlin

Halle W K und K Sie haben beide gleichfalls das Schlagen
en passaut in Nr 701 außer Acht gelaſſen falls b2 bd ſo a4 b 3 vgl
den Schachbriefkaſten in voriger Nr Nr 709 Herr W war dennoch
verbeſſerungsbedürftig in der urſprünglichen Geſtaltung genügt auf 1 Dg
47 Kdhä 2 D47 d Jhr Zug 8 de nicht da auf denſelben

Küthſel

Jch weiß in England einen Fluß
Der hat ein D zu wenig
Denn häite er ein D am Schluß
So wäre er ein König

II

Nun weilt er in der Künſtlerſtadt
Wie hat ſie ihn entzückt
Wie iſt ob all dem was er ſieht
Voll Dank er und beglückt

Er ſchreibt der Braut Fürwahr nur du
Fehlſt mir mein trautes Kind
Ein Paradies wenn wir erſt hier
Jm Wort beiſammen ſind
O wenn ich erſt dein Augenpaar
Dein Lächeln wiede ſeh
Das Räthſelwort ſo einzig ſüß
Wenn mitten drin ein

III

Bei den Mädchen wie den Frauen
Alle gern mit A es ſchauen
Doch mit U es keiner liebt
Weil s Verdruß und Hader giebt

Unflöſungen folgen in nächſter Nummer
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Volksernährung und Volksſpriſung
Was bisher für die Hebung der Volksernährung geſchehen

iſt muß vom hygieniſchen Standpunkt als ungenügend bezeichnet werden Man erkannte an daß der größte Theil der

Unbemittelten ſchlecht ernährt ſei weil die Arbeiterfrauen nicht
zu kochen verſtänden und deshalb errichtete man Koch und
Wirthſchaftsſchulen Das war ſehr anerkennenswerth kann
den Uebelſtand aber nicht beſeitigen da der Hauptgrund des
ſelben in der Einzelzubereitung der Speiſen liegt die eine un
geheuere Verſchwendung an Zeit und Material bedeutet und
eine abwechslungsreiche Koſt für den kleinen und materiell be
ſchränkten Haushalt unmöglich macht

Eine gute Ernährung in wohlfeiler Weiſe kann nur durch
Maſſenſpeiſung erreicht werden Das Vorurtheil wel
ches heute vielfach gegen dieſelbe beſteht iſt darauf zurückzu
führen daß die Volksküchen und Suppenanſtalten die Speiſen
oft unter dem Herſtellungspreiſe hergaben und dadurch in den
Ruf von Wohlthätigteitseinrichtuugen kamen was alle die
jenigen abſchreckte die ſich zur Noth ſelber durchſchlagen
können und denen das Ehrgefühl verbietet ſich etwas ſchenken
zu laſſen Auch litt hierunter die Speiſenauswahl und Zu
bereitung ſo daß ſich im Volke vielfach die Meinung ver
breitete die Maſſenſpeiſung könne es an Schmackhaftigkeit
und Mannigfaltigkeit doch nie mit dem Einzelhaushalt auf
W während in Wirklichkeit gerade das Gegentheil der
Fall iſt

Was auf dieſem Gebiete geleiſtet werden kann beweiſt am
beſten die Speiſeanſtalt auf dem Centralbahnhof in Baſel
welche für die ſämmtlichen Beamten und Arbeiter der Eiſen
bahn Poſt und Telegraphie und deren Familien eingerichtet
iſt Dieſe Speiſeanſtalt mit ihren großen prächtig ventilirten
und hellerlenchteten Speiſeſälen mit Leſezimmer in dem 16
Zeitungen aufliegen iſt von morgens um 5 bis abends um
10 Uhr geöffnet Die Tiſche ſind ſauber gedeckt und im
kleinen Saal erhält jeder Gaſt auch noch eine Papierſerviette
wofür er 5 Ets pro Mahlzeit oder Tag zahlt Man kann
als Koſtgänger ſowohl alle Mahlzeiten einnehmen als auch
nur einzelne Die Preiſe ſind wenn man vollends die Güte
des Gebotenen in Betracht zieht und die im allgemeinen hohen
Preiſe der Lebensmittel in Baſel berückſichtigt und daß man
als Koſtgänger mittags und abends Brot Suppe und
Gemüſe in beliebiger Menge verzehren darf erſtaunlich
billig und könnten ſicherlich in keinem Privathauſe auch nur
annähernd erreicht werden Dabei deckt dieſe Anſtalt nicht
nur ihre Koſten ſondern amortiſirt auch noch das Baukapital
für das Gebäude der Speiſeanſtalt iſt alſo nicht im geringſten
als Wohlthätigkeitsunternehmen zu betrachten ſondern beweiſt
nur die Ueberlegenheit der Maſſenproduktion gegenüber dem

Kleinbetriebe
Es giebt in dieſer Speiſeanſtalt drei Ernährungsklaſſen

Jn der erſten Klaſſe beſteht das Frühſtück aus Kaffee mit
Milch 2 Taſſen à 4 Dl und Brot und koſtet 15 Cts das
Mittageſſen aus Suppe 2 Gemüſen und Brot zuweilen auch
einer Fleiſchſpeiſe Preis 35 Ets und das Abendeſſen aus
Kaffee mit Milch 2 Taſſen à 4 Dl oder Suppe mit Brot

Preis 25 Cts Die ganze Koſt erſter Klaſſe koſtet nur
70 Ets

Bei der zweiten Klaſſe kommen zum Frühſtück das 25 Cts
koſtet noch Butter und Käſe oder geröſtete Kartoffeln hinzu
zum Mittageſſen das 50 ECts koſtet giebt es regelmäßig
außer der Suppe dem Brot und den Gemüſen eine Fleiſch
ſpeiſe während das Abendeſſen zum Preiſe von 45 Cts aus
Suppe Fleiſch einem Gemüſe und Brot beſteht Ganze Koſt
zweiter Klaſſe wird für 10 Francs geliefert Die dritteKlaſſe endlich bietet daſſelbe Frühſtück und Abendeſſen mittags

Halle a d Sonntag den 2 Dezember 1894

aber 2 Fleiſchſpeiſen außer dem übrigen Dieſes Mittageſſen koſtet

70 Cts die ganze Koſt dritter Klaſſe 35 Francs alſo etwa
1 M pro Tag bei einem Speiſezettel wie ihn ſich heute der
gutſituirte Mittelſtand im Einzelhaushalt nicht zu leiſten
vermagAehnliches zeigt ſich auch in der Waggonfabrik von Weg
mann Co in Kaſſel welche für ihre Arbeiter eine Speiſe
anſtalt eingerichtet hat und deren enorm billige Preiſe jede
Arbeiterfran die ſelbſt kochen muß in Erſtaunen verſetzen
Dabei wirft dieſe Anſtalt noch Ueberſchüſſe ab die zum Beſten
der Arbeiter verwandt werden

Durch ſolche Beiſpiele wird der Weg gezeigt daß die Frage
der Volksernährung nur durch Volksſpeiſeanſtalten in größtem
Maßſtabe und auf breiteſter Baſis gelöſt werden könne wobei
man durchaus nicht nur an die Arbeiter zu denken braucht
ſondern an alle die mit beſchränkten Mitteln wirthſchaften
müſſen Bei entſprechender Einrichtung der Lokalitäten Mannig
faltigkeit der Speiſeauswahl könnten auch die Wünſche von
Handwerkern Kaufleuten und Beamten vefriedigt werden

Die Beſorgniß vor der re des Familienſinnes
wofern die Familien in Speiſeauſtalten eſſen würden entſpringt
den falſchen Vorausſetzungen der heutigen Zuſtände Da aber
ja heute ſchon vielfach auswärts gegeſſen wird von den
Arbeitern nicht ſelten irgendwo auf einer Treppe oder in einem
Hausflur ſo ſteht ſchließlich nichts im Wege das Eſſen
auch aus den Speiſehäuſern für die Familie zu holen

Vielfach würde die Frau von einer ſehr zeitraubenden
Arbeit entlaſtet werden und könnte ſich infolgedeſſen beſſer
der Kindererziehung der Reinhaltung der Wohnung oder einem
Erwerb widmen Die Wohnung würde geſunder indem ſie
von Ruß Rauch und Kochdämpfen befreit bliebe Die Frauen
würden weniger Geſundheitsſchädigungen ausgeſetzt indem ſie
nicht mehr am Feuerherde zu ſtehen brauchten

Nur die Maſſenſpeiſung vermöchte bei beſchränkten Mitteln
eine genügende Mannigfaltigkeit der Speiſen und eine gute Zu
bereitung derſelben zu bieten Nur durch ſie könnte die heute
wiſſenſchaftlich verlangte gemiſchte Koſt wirklich geboten
werden während heute die Gemüſe aus der Koſt der Unbe
mittelteren ſchon wegen der Schwierigkeit der Zubereitung ganz
ausgeſchloſſen ſind Durch ein ſtärkeres Zuneigen zum Vege
tarismus könnte außerdem ihre Wohlfeilheit erheblich geſteigert
werden Nur die Mafſfenſpeiſung wird infolge der durch ſie
gewährleiſteten guten und richtigen Ernährung den Alkoholis
mus namentlich den Schnapskonſum zu beſchränken vermögen
Charakteriſtiſch iſt in dieſer Richtung auch die obenerwähnte
baſeler Anſtalt da in derſelben der Konſum der Spirituoſen
trotz der billigen Preiſe derſelben ſehr abgenommen hat e
daß der anfangs ebenfalls erhältliche Branntwein ganz ab
eſchafft werden konnte Um die Volksſpeiſebäuſer nicht zu

Kneipen werden zu laſſen genügte eine Beſtimmung wie in
der baſeler Anſtalt daß an eine Perſon nicht mehr als ein
Liter Bier oder Liter Wein verabreicht werden darf

Die berufenſten Unternehmer für derartige Speiſehäuſer
wären die Stadtverwaltungen da nur ſie die Garantie guter
Qualität zu bieten vermöchten und ſich mit einem beſcheidenen
Gewinn begnügen könnten Die Lokale müßten auf die ein
Slnen Stadttheile vertheilt werden ſie müßten geräumige
Hauber gehaltene und gut ventilirte Säle mit beſonderen Räumen
r Frauen und Nichtraucher enthalten Sie könnten in ver

ſchiedene Abtheilungen zerfallen in denen die Einrichtung hin
ſichtlich der Eleganz eine verſchiedene wäre wofür bei gleichem

der Speiſen eine entſprechende Entſchädigung für beſſeresPreiſeGedeck und Service c zu verlangen wäre ſo daß ſie von allen
Volksſchichten beſucht werden könnten

Bei großem Betriebe namentlich wenn in einer Stadt
mehrere Anſtalten vorhanden ſind könnten alle Lebensmittel



aus erſter Quelle viele ſogar durch eigene Produktion be
ſchafft werden wodurch ſie ſehr billig zu ſtehen kämen Welche
Preisunterſchiede dadurch erzielt werden könnten geht z B
daraus hervor daß eine rheiniſche Firma für ihre Arbeiter
wöchentlich eine Waggonladung Seefiſche bezieht und dieſelben
zum Selbſtkoſtenpreiſe mit 15 Pfg für das Pfund Schell
fiſch Cabliau oder Seehecht abgeben kann

Jn einer Schrift Die Ernährung der arbeitenden Klaſſen
von Hauptmann Wolf rechnet derſelbe bei großem Betriebe
ganz einfacher Speiſehäuſer einen Reingewinn von 35 Proz
heraus Wenn nun auch beſſer eingerichtete Speiſehäuſer mit
reicherer Speiſenauswahl die eben allen Volksklaſſen benutzbar
erſcheinen würden einen geringeren Gewinn abwerfen würden
ſo würde immerhin eine Amortiſation des Anlagekapitals ſowie
eine 10proz Verzinſung deſſelben zu erreichen ſein ſo daß die
Städte wenn ſie die Sache mit Hilfe von Anleihen ins Werk
ſetzten noch ſchöne Ueberſchüſſe erzielen müßten und zugleich
das Volkswohl und die Volksgeſundheit gefördert hätten

Ernſt Brauſewetter

Das iſt alles recht ſchön aber das Familienleben würde
doch dadurch geſchädigt Das zehnjährige Mädchen das der
Mutter beim Bereiten des Mittagsbrotes hilft die Kartoffeln
ſchält c, der Knabe der das Feuerwerk herbeiſchafft und das
Herdfeuer in Brand ſetzt dann die Familie innerhalb ihrer
vier Wände zum einfachen Mahl verſammelt das iſt für uns
ein ſchöneres Bild als der helle luftige Saal mit den vielen
edeckten Tiſchen Und die Menſchen aus ſolcher Familieſervorgegmigen ſind auch andere wenigſtens der großen Mehr

zahl nach als die welche nur in der Abfütterungsanſtalt ſatt
geworden ſind Da hört das Kind am Dnig nichts davon
wie ſauer es dem Vater in der vergangenen Woche geworden
iſt es ſieht nicht die ſorgenvollen Blicke der Mutter es kann
ſich aber auch nicht freuen über das ausnahmsweiſe beſſere
Sonntagsmahl an der Erzählung des Vaters wie es ge
kommen daß der Verdienſt in dieſer Woche ſo gut war
kurz der innige Familienverkehr der Herz und Charakter
bildet und der in den Kreiſen der Arbeiter meiſt nur beim ge
meinſamen Mahl gepflegt werden kann den giebt es nicht

kann es nicht geben im großen Speiſeſaal auch wenn die
Familie zuſammen am Tiſche ſitzt

Unzweifelhaft haben auch ſolche Anſtalten ihr Gutes und
vielfach mögen ſie eine Nothwendigkeit ſein einer allgemeinen
Einführung derſelben aber das Wort zu reden halten wir
mindeſtens für bedenklich Die Red

Waſſerſpüren
Die Wiſſenſchaft des Waſſerſpürens reicht hinauf bis in das

graueſte Alterthum denn das Bedürfniß nach dem Lebenselement
war zu allen Zeiten daſſelbe Aber kein Volk war in dieſer
Kunſt geſchickter als die auch ſonſt in den Naturwiſſenſchaften er
fahrenen Etrusker und es ſcheint ſogar als wenn ſich ihre
Wiſſenſchaft auf das reellſte Fundament auf genaues Studium
der Geſteinslagen c geſtützt habe Was ſonſt römiſche Schrift
ſteller über die Mittel zur Quellenauffindung mittheilten wie
Vitruv Plinius Palladius Caſſiodorus 2c iſt wenig befriedigend
und beſchränkt ſich auf einige vereinzelt ſtehende Anzeichen und
Bemerkungen Jn der neueren Zeit war es vorzüglich das ſüd
liche Frankreich in welchem immerfort Verſuche gemacht wurden
neue Quellen aufzufinden da das Land in einigen Theilen über
aus waſſerarm iſt Spärliche Quellen und Bäche die nur im
Frühjahr und Herbſt fließen im Hochſommer aber vollſtändig
verſiegen vermochten den Waſſermangel nicht zu heben und ſo
ſahen ſich die Bewohner jener Gegenden genöthigt ihren Bedarf
an Waſſer für Menſchen und Thiere meilenweit heranzuholen
und oft ſtieg der Preis für den Eimer Waſſer auf 20 30 Centimes
Jmmer wieder ließen ſich deshalb Landleute von den ſog Ruthen
gängern täuſchen die mit ihrer Wünſchelruthe das Land durch
zogen hier und da Stellen bezeichneten an denen ſich Quellen
finden ſollten ſich reich bezahlen ließen und davongingen Von allen
dieſen Ruthengängern hatte vielleicht der Franzoſe Bleton ſeiner
Zeit wirkliches Anſehen genoſſen nicht allein durch die beträchtliche
Anzahl Quellen die er wirklich fand ſondern namentlich durch
die Experimente welche franzöſiſche Gelehrte mit ihm anſtellten
und die eine neue Theorie dieſer Erſcheinung zur Folge hatten
Bleton hatte in der Behandlung der Ruthe eine fabelhafte Ge
wandtheit So oft er ſich einem unterirdiſchen Quellenlaufe
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näherte empfan d er zuerſt einen Druck im Zwerchfell worauf
eine Erſchütterung und Zittern des Körpers erfolgte die Beine
wankten die Sehnen der Hand wurden ſtraff und bewegten ſich
konvulſiviſch der Pulsſchlag wurde ſchwächer und nicht ſelten
ſtellten ſich Ohnmachten ein Zu gleicher Zeit balancirte er ſeine
etwa einen Fuß lange Ruthe auf Daumen und Zeigefinger der
linken Hand und ihre Schwankungen gaben den Lauf des Waſſers
an Ob dieſe Fähigkeit durch Nervenreiz die Nähe des Waſſers
zu empfinden ſo ganz in das Reich der Fabeln gehört wie viele
behaupten wollen wir vorerſt unentſchieden laſſen da doch
einzelne Thiere mit ſtaunenswerther Gewißheit das Waſſer
auch meilenweit ſpüren wie der Muſtang in den Prairien
das Kameel in der Wüſte und thatſächlich viele Menſchen
jede Veränderung in dem Feuchtigkeitsgehalt der Atmoſphäre
durch gewiſſe Empfindungen in einzelnen Extremitäten
wahrnehmen Es ſcheint dazu eine krampfhafte Reizbar
keit der Nerven zu gehören wie ſie bei amputirten Glied
maßen einzutreten pflegt ganz geſunde Menſchen barometriſiren
ſeltener Anders verhielt es ſich mit dem berühmten Geognoſen
Paramelle Bourrier Wenn ſeine Erfolge an das Uebermenſch
liche und Zauberhafte grenzten ſo iſt dies ein erfreulicher Be
weis wie viel mehr hier gründliche Kenntniß der Bodengeſtaltung
leiſten kann als die krankhafte Reizbarkeit der Senſitiven denn
keine der letzteren kann das was Paramelle leiſten nämlich vom
Gipfel eines Berges aus ſämmtliche Quellen des ihm bisher un
bekannten Terrains zu ſeinen Füßen die verborgenen wie die
bereits zu Tage getretenen bezeichnen ein Experiment was
Paramelle zu unzähligen malen zum ſtarren Schrecken des Volkes
gemacht hat Paramelle war in dem kleinen Kirchſpiel Saint
Jean Espinaſſe zum Pfarrer ernannt worden und lernte hier
die Waſſernoth dieſer Gegenden in ihrer ganzen Ausdehnung
kennen Mit übermenſchlichem Eifer begann er ſofort die Boden
formation ſeiner neuen Heimath zu ſtudiren und nach faſt zehn
jähriger Forſchung waren ſeine Erfahrungen ſo weit gediehen
daß er der Regierung ſeine Hilfe zur Auffindung von Quellen
anbot Die Regierung ging auf dieſen Vorſchlag ein und ſchon
die erſten Verſuche fielen ſo glücklich aus daß Paramelle s Ruhm
von Ort zu Ort erſcholl Vom Jahre 1832 1853 reiſte er un
aufhörlich im Lande umher überall von der Bevölkerung mit
Enthuſiasmus empfangen zuerſt als Zauberer und Hexenmeiſter
verſchrien dann als Gottgeſandter als ein zweiter Moſes faſt
angebetet Jn dem thätigen und berühmten Abbé Richard hat
ſich dann ein Schüler ſeiner glückbringenden Kunſt gebildet

Vom Woaſſertrinken

Vorab dürfte als Regel gelten den Magen niemals mit
Waſſer zu überladen Ein Glas friſches Waſſer beim Früh
aufſtehen gleich nach dem gewohnten Mundbade ſchluckweis ge
trunken iſt eine ſehr empfehlenswerthe weil geſunde Gewohnheit
denn hierdurch wird die Schleimhaut des Magens wohlthätig
gekühlt ferner werden die Nerven belebt und die freien Säuren
und Gährungsreſte die noch etwa im Magen ſind verdünnt und
abgeführt

Die Temperatur des Trinkwaſſers ſei nicht zu kalt aber auch
ſelbſtverſtändlich nicht warm Waſſer unter 60 R iſt wegen ſeiner
heftig reizenden Wirkung auf Schlund und Magen nicht mehr
als Trinkwaſſer zu gebrauchen Dann ſei das Waſſer rein und
klar Am reinſten von organiſchen Beſtandtheilen von Farbe
kryſtallklar und am reichſten an Kohlenſäure iſt das Quellwaſſer
welches deshalb angenehm erfriſchend ſchmeckt und das wahre
Trinkwaſſer iſt namentlich wenn es aus Granit hervorbricht

Ueber das Waſſertrinken bei Tiſch gehen die Anſichten ſehr
auseinander und auch wir müſſen uns gegen das Waſſertrinken
beim Eſſen erklären Wer bei Tiſch genöthigt iſt zu trinken ſei
es nun Waſſer oder ſonſt ein Getränk wie Wein oder Bier
deſſen Magenverdauung iſt eben nicht normal vorausgeſetzt daß
nicht etwa ſcharf gewürzte Speiſen das Bedürfniß zum Trinken
hervorrufen Uebrigens führen wir auch in unſere Speiſen ein
hinreichendes Waſſerquantum ein namentlich bei Obſt und Ge
müſegenuß Dagegen wird der Genuß von friſchem Waſſer
etwa 2 bis 3 Stunden nach Tiſch ſehr wohlthätig wirken indem
die durch das erſte Stadium der Verdauung hindurch gegangenen

Speiſen nunmehr durch das Waſſer für die Aufſaugung im
Magen oder Darm in wirkſamſter Weiſe vorbereitet werden
Ebenſo iſt das öftere ſchluckweiſe Trinken reinen friſchen Waſſers
den Tag über allen Geſunden beſonders aber den verdauungs
ſchwachen Kranken beſtens zu empfehlen
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Haſtiges Trinken großer Quantitäten kalten Waſſers bei er

hitztem und erregtem Körper kann unmöglich die Geſundheit vor
theilhaft beeinfluſſen und kann unter Umſtänden lebenbedrohende
Folgen haben

Das langſame Trinken eines kleinen Glaſes Waſſer abends
nach dem Mundbade vor dem Schlafengehen iſt zu empfehlen
und unter allen Umſtänden der höchſt verwerflichen Gewohnheit
mancher Menſchen kurz vor Schlafengehen Bier Wein Cognac
u dgl als Schlaftrunk zu genießen weit vorzuziehen Man
wird ſich eines ruhigen erquickenden Schlafes erfreuen und am
Morgen neugeſtärkt erwachen

Waſſer bis zum Gefrierpunkt abgekühlt wird mit Fruchtſaft
verſetzt als Eis genoſſen beſonders als Deſſert nach ſtarken
Mahlzeiten Dieſe unſinnige Gewohnheit der vornehmeren Stände
iſt mit aller Entſchiedenheit zu verwerfen Das Eis ſchadet
den Zähnen und dem Magen ganz außerordentlich und kann
gefährliche Zuſtände zur Folge haben Auch die Verwendung
von Eis in Krankheitsfällen äußerlich als Eisbeutel Eisum
ſchläge inner lich als Verſchlucken kleiner Eisſtücke ift nicht zu
empfehlen

Schließlich wiederholen und betonen wir nochmals das Waſſer
iſt das Normalgetränk des Organismus alle künſtlichen und korn
binirten Getränke können in geſundheitlicher Beziehung niemals
den Werth des reinen friſchen Waſſers erſetzen

Hochbetagte arbeitſame Männer
Wie unſere Zeit nicht gerade arm an rüſtigen hockbetagten

Männern war wir erinnern an Kaiſer Wilhelm I und ſeinen
Heldenkreis Moltke Steinmetz Vogel v Falkenſtein uſw nebſt
dem erſten deutſchen Reichskanzler Fürſten Bismarck ſo gab
es oder giebt es auch in allen Ländern noch im hoben Alter
arbeitſame Männer Jn Frankreich ſchrieb Crébillon sen ſeine
letzte Tragödie im 84 Lebensjahre Voltaire hatte noch be
83 Jahren den oktivſten und mächtigſten Geiſt Europas ebenſo
Victor Hugo Jn Jtalien arbeitete Michel Angelo noch zu
88 Jahren Tizian fing mit 90 Jahren noch ein großes Bild für
die Franziskaner an der Doge H Dandolo eroberte mit
83 Jahren Konſtantinopel Jn Nordamerika war Franklin mit
82 Jahren noch Präſident von Pennſylvanien Jn England
arbeitete Newton mit 83 Jahren für die Royal Society deren
Präſident er war Wordsworth und Tennyſon die berühmten
Dichter ſtarben als Achtziger Lord Lyndhorſt dreimaliger
Lordkanzler unterzog ſich wie Gladſtone in hohem Alter einer
Staaroperation Lord Brougham nahm mit 83 Jahren noch
regen Antheil an politiſchen Diskuſſionen ebenſo der achtzig
jährige Lord Palmerſton Letzterer entſchleiert uns ſein Geheim
niß welches ihm erlaubte ein ſo hohes Alter trotz eines Lebens
voller Kümmerniſſe und Laſten zu erreichen Jch habe, ſagt
er jeden Abend mit meinen Kleidern alle Sorgen und Unruhen
abgelegt Sie ſind es die tödten und nicht die Arbeit

Landwirthſchaft Garten Hauswirthſchaft Geſundheitspflege

Land wirdth ſchaft
Vermeidet plötzlichen Futterwechſel Wie ſchädlich plötz

licher Futterwechſel wirken kann beweiſt zahlenmäßig folgender
Verſuch Bei einer Winterfütterung von Rapskuchen Heu
Roggenſtroh und Kartoffeln an zwei 1 jährigen Ochſen zeigte
der eine eine tägliche Gewichtszunahme von 1,54 Pfd der andere
eine ſolche von 1,63 Pfd Am 22 Mai wurde den Thieren an
ſtatt des Winterfutters grüner Klee gegeben wobei folgende
Gewichtsveränderungen wahrgenommen wurden

Gewicht
1 Ochſe 2 Ochſe

am 22 Mai 834 Pfd 725 Pfd
o 24 826 7086 Juni 812 7129 833 726Der nachtheilige Einfluß des plötzlichen Ueberganges von der

Trocken zur Grünfütterung war ſo bedeutend daß beide Thiere
18 Tage brauchten um das Gewicht welches ſie unmittelbar vor
dem Wechſel hatten wieder zu erreichen

Gegen das Hartwerden der Butter bei Rübenfütterung
Gegen das Hartwerden der Butter bei Rübenfütterung iſt nach
der Molkerei Zta die Beifütterung ſolcher Mittel wirkſam welche
die ſonſt unliebſame Eigenſchaft haben die Butter weich zu machen
Jn dieſem Sinne wirken Rapskuchen Haferſchrot und Weizenkleie
Das vro Kopf und Tag zur Erreichung dieſes Zweckes erforder
liche Quantum wird ſich ganz nach der Menge der verabreichten
Rüben richten Eine Norm giebt es nicht Ebenſo iſt es zweifel
haft ob es wirkſamer iſt mehrere der ſpezifiſchen Futtermittel in
kleineren Gaben nebeneinander zu reichen als die entſprechende
Menge von einem derſelven Der Beifütterung einiger jener
Futtermittel ſind aber an ſich Grenzen gezogen Vom Raps
kuchen ſollte nicht mehr als 1 kg pro Kopf und Tag natürlich
nur trocken gegeben werden Haferſchrot und Weizenkleie ſind
auch in größeren Gaben unbedenklich

Garten
Behandlung älterer Bänme welche nicht tragen wollen

Jm Winter wird in etwa des Kronenhalbmeſſers ein kreis
förmiger 1 Spatenſtich hreiter 3 Spatenſtich tiefer Graben aus
geworfen in dem alle ſichtbaren Wurzeln mit ſcharfem Meſſer
abgeſchnitten werden Dieſer Graben wird daun gefüllt mit
der ausgeworfenen Erde der man ſtatt des fehlenden Fünftels
einen aus Straßenſchliek unter Zuſatz von düngenden Abfällen
Kalkſchutt Holzaſche Knochenmehl reichlicher Latrine auf etwa
3 cbm Erde etwa 2000 Liter gute Latrine oder Blut hergerichteten
nährnoffreichen Kompoſt gleichmäßig beigemiſcht hat Die ührig
gebliebene Erde wird ſo um die Bäume ausgebreitet daß fallendes
Waſſer nach den Bäumen bezw Baumſcheiben abläuft An den
Schnittſtellen bilden ſich Büſchel von jungen Wurzeln welche in
der kräftigen Erde viel größere mineraliſche Nährſtoffe aufnehmen
können als die von Bäumen deren Wurzeln nicht zurückgeſchnitten
wurden Hierdurch wird der Holztrieb im Frühjahr zurückgehalten
und die Bildung von Fruchttrieben gefördert Zur Vervollkomm
nung der Früchte wird alljährlich im Winter oder zur Blüthezeit

noch ein Düngerguß mit guter Jauche oder flüſſigem Dünger und
zwar für je ein Jahr des Alters des Baumes nach dem Pflanzen
je ein Eimer voll alſo für einen Baum der vor 5 Jahren ge
pflanzt ward 5 Eimer voll die auf der ganzen Baumſcheibe ver
breitet werden gegeben Nach drei Jahren wird da die Nahrung

der Erde des kreisförmigen Grabens durch reichliche Ernten er
ſchöpft ſein wird unmittelbar daneben nach außen zu wiederum
ein 25 Ctm Spatenſtich breiter und 3 Spatenſtich tiefer Graben
ausgeſtochen die vorhandenen Wurzeln ebenfalls ſcharf beſchnitten
und in ähnlicher Weiſe wie vor drei Jahren verfahren Der
Wurzelſchnitt verbunden mit kreisförmiger Düngung iſt übrigens
auf alle Bäume und Straucharten mit Ausnahme der Wallnuß
bäume anwendbar

Haus wirthſchaft
Ueber die Selbſtherſtellung von Butter für den Haus

halt Wir haben ſchon früher an dieſer Stelle auf die von R
v Hünersdorff in Stuttgart erfundene Buttermaſchine
für Haushaltungen aufmerkſam gh und kommen veranlaßt
durch die immer häufiger werdenden Butterverfälſchungen noch
mals auf dieſelbe zurück Dieſes Maſchinchen das in gewöhn
licher Ausführung 3,75 in extra ſtarker Ausführung mit ver
nickeltem Deckel 4,50 M koſtet nimmt unter den Erfindungen
der Neuzeit einen beachtenswerthen Platz ein denn es iſt jeder
mann der über irgend ein Quantum Vollmilch verfügt zu empfehlen Sei es daß man den zur Butterbereitung erſörder
lichen Rahm Sahne durch Stehenlaſſen und Abrahmen der
täglich benöthigten Milch gewinnt oder daß man denſelben extra
kauft und verbuttert man wird in jedem Falle viel billigere und
vor allem viel feinere und woblſchmeckendere Butter durch die
Selbſthereitung gewinnen als wenn man dieſelbe fertig kauft
Die Herſtellung der Butter geſchieht auf die denkbar einfachſte
Weiſe und erfordert einen Zeitraum von einer Viertelſtunde
Außer zur Butterbereitung dient das Maſchinchen auch zum
Schneeſchlagen Chokoladequirlen und Schlagrahmmachen Nach
demſelben Syſtem fabrizirt die genannte Firma auch Schnell
Buttermaſchinen für Landwirthe 2c von 50 Liter zu 12 bis
65 M Auch dieſe Maſchinen ſollen ſich gut bewährt haben

Petrolenm als Waſchmittel Daß Petroleum ein gutes
Waſchmittel ſei haben wir früher ſchon mitgetheilt die hier
folgende genaue Anweiſung zu ſeiner Verwendung ſollte keine
Hausfrau unbeachtet laſſen Auf je 2 1 Waſſer nehme man 2 bis
3 Eßlöffel Petroleum und knapp 250 8 geſchnittene Seife bringt
dieſe Lauge zum Kochen lege dann die trockene ſchwarze Wäſche
hinein laſſe ſie 20 Min kochen nehme ſie beraus wobei man
ſie etwas ablaufen läßt um die Lauge nochmals zu verwenden
und lege ſie in heißes Waſſer Aus dieſem wird die Wäſche rein
beransgewaſchen und ins Spülwaſſer gelegt in welchem ſie über
Nacht liegen bleibt Am nächſten Morgen wird ſie geſpült geblänt
und auf die Leine gebracht Hut iſt es die Wäſche noch einige
Stunden zu bleichen man kann ſie dann von neuer kaum unter
ſſheiden Nach zweimaliger Wäſche werden ſelbſt vergildte
Wöäſcheſtücke vollkommen weiß Dieſe Art zu waſchen ſchadet der
Wäſche durchaus nicht ſie wird im Gegentheil dadurch ſehr
geſchont und iſt vollſtändig geruchlos

wo


	Saale-Zeitung. 1873-1933
	1894


